Sonntag, den 26. April. 


rilun 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 7½ Uhr Morgens. 


Berlin, 25. April. Das Militär⸗ 
wochenblatt beſtätigt, daß bereits am 1. Mai 
Reductionen in der Friedensſtärke der Armee 


eintreten, welche, wenn ſchon nicht tief ein ⸗ 


dem folgende Abänderungs vorlage vor: 


greifend, immerhin darthun, daß die maafj- 
gebenden Kreiſe die politiſche Lage als durch⸗ 
aus friedlich betrachten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kaſſel, 24. April. Der Redakteur der 
„Heſſiſchen Volkszeitung“, A. Trabert, wurde 
heute ſeiner Haft entlaſſen. 
Dresden, 24. April. In der erſten Kam⸗ 
mer wurde heute ein königliches Dekret verleſen, 
durch welches der Schluß des Landtages auf den 


18. Mai feſtgeſetzt wird. 


Wien, 24. April. In der heutigen Sitzung 
des Finanzcomités, in welcher die Berathung 
über die Unifizirung der Staatsſchuld fortgeſetzt 
wurde, entſchied man ſich für die Beibehaltung 
des bisherigen Verzinſungsmodus in Silber und 
Papier. Der Referent Peter Groß legte außer⸗ 
Alle 
Lotterieanlehen ſollen in die Konvertirung hin⸗ 
eingezogen werden. Die Zinſen für die ſchwe⸗ 
bende Schuld find zu reduziren; für die Hypo⸗ 
thekenanweiſungen ſoll ebenfalls eine Herabſetzung 
des Zinsfuſſes ſtattfinden, durch welche eine 
Erſparniß im Betrage von 500,000 Fl. erzielt 
wird; die Rentenſchuld ſoll ſtatt AYıo Prozent 
nur 4 Prozent Zinſen tragen; der Kapitalwerth 


der Obligationen des 1866er Anlehens iſt auf 


100 Fl. herabzuſetzen. Ueber diefe Vorſchläge 
wurde eine lebhafte Debatte eröffnet, welche 


jedoch heute noch zu keiner Beſchlußfaſſung führte. 
Eine Annahme der Anträge würde eine Erſpar⸗ 


niß von 14 Mill. an Zinſen und 15 Millionen 
an Amortiſationsbeiträgen, mithin eine Geſammt⸗ 
erſparniß von 29 Millionen für die diesjährigen 
Staatsausgaben herbeiführen. 

Madrid, 24. April. Die Neubildung des 
Fablinets unter der Präſidentſchuft Gonzales 
Bravo iſt vollendet. Es behalten ihre Porte⸗ 
feullles: Gonzales Bravo (Inneres), Roncali 
(Suftiz), Belda (Marine), Marforie (Kolonien), 
Moneali übernimmt gleichzeitig proviſoriſch das 
Departement des Auswärtigen. Orobio giebt 


das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten an 


Catalina ab und übernimmt das der Finanzen. 

Wen erallieutenant Mayalde, bisher Generalka⸗ 

pitän von Neu- Caſtilien, wird Kriegsminiſter. 
Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden. 


—— ——⅛ẽẽ — Ln—é— 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
— Durch Verfügung des Handelsminiſters iſt den 
Schulmännern, welche der allgemeinen deutſchen 


Lehrerverſammlung in Kaſſel in der diesjährigen 


Pfingſtwoche beiwohnen wollen, gegen Vorzeigung 


her Legitimationskarte eine Ermäßigung der Fahr⸗ 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na . angenommen 


preiſe bewilligt, ſo daß ſie nur auf der Hinfahrt den 


tarifmäßigen Satz zu bezahlen haben, zurück aber frei 
befördert werden. — Die Telegraphenbeamten haben 
ſich jetzt auch wie die Poſtbeamten zu einer Agitation 
für Erhöhung ihrer Gehälter geeinigt. 


Mainz, 20. April. Die ſchon vor einem Jahr⸗ 
zehnt von dem Bundestag beſchloſſene Vervollſtändi⸗ 
gung und Reorganiſation des artilleriſtiſchen und 
fortificatoriſchen Apparates der Feſtung wird augen⸗ 
blicklich mit raſcherer Regelmäßigkeit betrieben, wie 
das auch Uneingeweihte aus der Thätigkeit in den 
Artilleriewerkſtätten, der Ankunft neuen Materials 
aller Arti, namentlich ſchwerer Feſtungsgeſchütze, zu 
erkennen vermögen. Zur Verſtärkung ſchwächerer 
Punkte werden eine Anzahl gepanzerter Geſchützſtände 
mit großem Koſtenaufwand errichtet, zu denen ein 
engliſches Haus die Panzer liefert. Zwei dieſer ach⸗ 
tunggebietenden Schlünde ſind fertig. 


Oeſterreich. 

Wien, 21. April. Nach einer zweiwöchentlichen 
Unterbrechung hat das Abgeordnetenhaus ſeine 
Sitzungen geſtern wieder aufgenommen. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium legte fünf Vorlagen auf den Tiſch 
des Hauſes nieder; es betreffen dieſelben die ander⸗ 
weite Normirung der Gebühren beim Konkursverfah⸗ 
ren, die Ausprägung von Scheidemünzen und die 
Einziehung der Münzſcheine, die Aenderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes, die Aenderung der Bierſteuer und 
endlich den Abſchluß einer Vereinbarung mit dem 
ungariſchen Finanzminiſterium über die Verwaltung 
des Salzmonopols. 


— 23. April. In der letzten Sitzung des Klubs 
der „Linken“ waren wiederum die Finanzvorlagen 
der Regierung Gegenſtand der Verhandlung. Sturm 
beantragte eine aus vier Punkten beſtehende Reſolu⸗ 
tion: 1) das Staatsdeficit ſei durch außerordentliche 
Mittel zu decken; 2) als unannehmbare Mittel nach 
dieſer Richtung hin find zu bezeichnen: Die Auf⸗ 
nahme neuer bleibender Anleihen, die Vermehrung der 
Staatsbanknoten, eine höhere Beſteuerung der Staats⸗ 
gläubiger als bereits durch die Nichtübernahme eines 
Theils der Staatsſchulden ſeitens Ungarns geboten 
iſt, endlich direkte Beſteuerung des Tagelohns. 3) 
Die Finanzvorlagen der Regierung werden, vorbe— 
haltlich etwaiger Verbeſſerungen und Modifikationen, 
prinzipiell als Baſis der Wiederherſtellung eines ge⸗ 
ordneten Staatshaushalts erklärt; 4) im Fall der 
Ablehnung einzelner Geſetzentwürfe ſeien poſttive 
Beſchlüſſe zur Löſung der finanziellen Fragen nach 
den obigen Grundſätzen vorzulegen. Es erfolgte eine 
lebhafte Debatte und es wurden ſodann der erſte 
Punkt und die beiden erſten Theile des zweiten Punk⸗ 
tes angenommen; die Berathung ſoll in der nächſten 
Klubſitzung fortgeſetzt werden. 


Peſt, 23. April. Unterhaus. In der geſtrigen 
Sitzung hielt der Präſident, anläßlich der Geburt der 
Prinzeſſin, eine ſehr loyale und mit größtem Beifall 
aufgenommene Anſprache. Abends waren die Stra⸗ 
ßen von Peſt und Ofen feſtlich beleuchtet und eine 
ungeheure Menſchenmenge wogte in denſelben. Auf 
morgen ſind in ſämmtlichen Theatern Feſtvorſtellun⸗ 
gen angekündigt. 


11868. 


Der Referent des Subcomites des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes über die Unifikation der Staatsſchuld, Abg. 
Groß (Galizien) beantragt Ablehnung deſſelben und 
beabſichtigt, ein neues Unifikations⸗Projekt vorzule⸗ 
gen, das ſeinem Zwecke beſſer entſprechen und etwa 
um 10 Millionen mehr einbringen ſoll, als das 
Breſtel'ſche Projekt. Sämmtliche Staatsſchulden (mit 
Ausnahme der unverzinslichen Spielpapiere) ſollen 
in eine vierprozentige Rentenſchuld umgewandelt wer⸗ 
den, das Subcomité hat indeſſen beſchloſſen, in die 
paragraphenweiſe Berathung und Amendirung der 
Regierungsvorlage einzutreten. 

Mit der Steuererhebung ſieht es in einzelnen Kron⸗ 
ländern ſehr traurig aus. Wenn einer Mittheilung 
der Prager „Politik“ Glauben zu ſchenken iſt, finden 
ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen den Finanz- und den 
Militärbehörden Verhandlungen ſtatt, welche wegen 
der maſſenhaften Steuerrückſtände in Böhmen die 
Stellung der Militärmannſchaft für Steuerexekutionen 
zum Gegenſtande haben. 

— Ein Aufruf von Johannes Ronge, der dem⸗ 
nächſt ſeie Thätigkeit in Wien und Graz aufzuneh⸗ 
men gedenkt, fordert ſeine Anhänger in Oeſterreich 
auf, ſich jetzt wieder zu freien Gemeinden zu vereini⸗ 
gen, nachdem die legislativen Körperſchaften durch 
Annahme der konfeſſionellen Geſetze den Bruch mit 
Rom vollzogen haben. Die „Preſſe bemerkt dazu: 
„Der Aufruf Ronge's iſt bisher ohne Folgen, wenn⸗ 
gleich man nicht verſchweigen darf, daß eine große 
Zahl Katholiken, darunter mehrere Prieſter, nur die 
Geneſung des erkrankten Unterrichtsminiſters Dr. 
Hasner abwarten, um die Anerkennung einer von 
Rom und der römiſchen Kirche unabhängigen Ge⸗ 
meinde zu erzielen. Erſt wenn dieſe konſtituirt ſein 
wird, iſt Ronge's Herkunft zu erwarten. 

Frankreich. 

Paris, 21. April. Das bei Saint⸗Maur errichtete 
Lager iſt bereits von einem Theile der kaiſerlichen 
Garde bezogen. — Der Caſſationshof hat ſein Ur⸗ 
theil in der Angelegenheit des Hrn. Pareul geſprochen, 
der bekanntlich von dem Polizei-Inſpector Andre 
beſchimpft und mißhandelt worden war. Der Appel⸗ 
lationshof hatte ſich für incompetent erklärt. Der 
Caſſationshof ſtieß aber das Urtheil um, und ver⸗ 
wies die Sache an einen anderen Gerichtshof, indem 
er ſich dahin ausſprach, daß die Bürger das Recht 
hätten, ſich gegen das ungeſetzliche Auftreten der Po⸗ 
lizei-Agenten durch die Gerichte ſchützen zu laſſen. 
Zugleich wies der Chef das Geſuch des Hrn. Andre 
zurück, das den Art. 114 in Anſpruch nahm, der be⸗ 
kanntlich will, daß die Beamten nur vor dem Staats⸗ 
rath belangt werden dürfen. Dieſes Urtheil des 
oberſten franzöſiſchen Gerichtshofes wird nicht ver⸗ 
ſehlen in Paris große Senſation zu machen, da es 
ſeit 1852 das erſte Mal iſt, daß ein Gerichtshof der 
Polizei Unrecht zu geben wagt. Der Appellations⸗ 
hof hatte das Auftreten des Andre auch nicht gebilligt, 
die Sache aber dadurch zu erledigen geſucht, daß er 
ſich für incompetent erklärte. — Der Prozeß gegen 
Luſurque, welcher Ende vorigen Jahrhunderts wegen 
Theilnahme an der Ermordung des Conducteurs des 
Lyoner Poſtwagens unſchuldiger Weiſe zum Tode 
verurtheilt und hingerichtet worden war, kommt 
nächſtens wieder vor den Caſſationshof. Seine 


e 


Nachkommen — es lebt noch eine feiner Töchter — 
haben ſich ſeit über 70 Jahren bemüht, die Rehabi⸗ 
litation ihres Vaters und Großvaters zu erlangen. 
Alle Verſuche ſcheiterten aber vor der Achtung, welche 
die franzöſiſchen Gerichte der „chose jugés“ zollen. 
Zuletzt iſt es ihnen doch gelungen, die Reviſion der 
Prozeßacten durchzuſetzen. Die Papiere befinden ſich 
im Augenblicke in den Händen des General-Procura⸗ 
tors⸗Delangla. Da das ziemlich bedeutende Ver⸗ 
mögen Leſurque's bei ſeiner Verurtheilung confiscirt 
wurde, ſo wird der Staat, falls der Caſſationshof 
die Rehabilitation ausſpricht, daſſelbe ſammt den 
Zinſen herauszahlen müſſen, was eine! Summe von 
mehreren Millionen ausmachen wird. 


Großbritannien. 

London, 22. April. Das Parlament hat heute 
ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Der Prozeß 
gegen die Fenier hat begonnen. Sämmtliche ſechs 
Angeklagten plaidiren Nichtſchuldig. — Ueber den 
Aufenthalt des Prinzen von Wales in Dublin lau⸗ 
fen fortdauernd ſehr befriedigende Berichte ein. Der 
Prinz reiſt nächſten Freitag zurück. — Gladſtone 
wird „Daily news“ zufolge darauf beſtehen, daß alle 
drei Reſolutionen betreffend die iriſche Kirchenfrage 
im Parlament discutirt werden. — Die Situation 
iſt eine eigenthümliche: Ein geſchlagenes Miniſteri⸗ 
um findet ſich ohne Ausſicht auf eine günſtige 
Wendung der Dinge vor einem mächtigen Haufen 
unerledigter, dringend nothwendiger Geſchäfte. Die 
Voranſchläge für die Marine ſind noch nicht vorge⸗ 
legt, die Voranſchläge für das Heer haben das ein⸗ 
leitende Stadium einer allgemeinen Auseinanderſetzung 
ſeitens des Kriegsminiſters nur eben überſchritten, 
die Voranſchläge für den Civildienſt zſtehen dabei 
ganz im Hintergrunde, und was auf dieſe Weiſe al⸗ 
lein mit dem Budget zu thun, wird viel Zeit und 
Arbeit in Anſpruch nehmen. Faßt man dabei die 
Reformgeſchäfte ins Auge, deren Abwicklung vor 
einer Parlamentsauflöſung unerläßlich wäre, die 
ſchottiſche Reformbill, welche noch die Comiteberathung 
zu überſtehen hat, die iriſche am Vorabende der zweiten 
Leſung und die Bill über Beſtechung, ſo iſt kaum 
abzuſehen, wie ein Miniſterium dieſen regelmäßigen 
Arbeiten innerhalb der Grenzen der Saiſon gerecht 
werden kann. Der Rath, den unter dieſeu Verhält⸗ 
niſſen die „Times“ ſowohl wie die einflußreichſten 
Wochenblätter dem Kabinet ertheilen, geht darauf 
hinaus, für den nicht zu bezweifelnden Fall einer 
Annahme der erſten Gladſtone'ſchen Reſolution 
(Feſtſtellung des Prinzips, daß die iriſche Staats⸗ 
kirche fallen müſſe) ſich nur noch als den Exekutiv⸗ 


Ausſchuß der Krone zu betrachten und mit Energie 


und Schnelligkeit die baldige Auflöſung und Neu⸗ 
wahl möglich zu machen und zu betreiben. Indirekt 
gilt dieſer Rath auch und ſogar vorzugsweiſe der 
Oppoſition, denn von dieſer wird es abhängen, ob 
die Annahme der erwähnten Reſolution vorderhand 
ein Ruhepunkt für die Kirchenangelegenheit wird, 
oder ob durch ein ungeſtümes Vordringen mit der 
Ausführung des erklärten Prinzips nicht weitere, 
einſtweilen noch nicht vorauszuſehende Verwicklungen 
eintreten. — Nicht weniger als 20,000 Arbeiter ſind 
durch den gegenwärtig im Eiſendiſtrikte zwiſchen Ka⸗ 
pital und Arbeit ſich abſpielenden Striks außer Be⸗ 
ſchäftigung geſetzt. Auf eine gütliche Uebereinkunfi 
iſt einſtweilen wenig oder gar keine Hoffnung. 


Provinzielles. 

Inſterburg. Der Direktor der höhern Töchter⸗ 
ſchule zu Marienburg, Dr. Tietz, zum Nachfolgerſdes 
Rektors Dr. Lentz an der hieſigen Mädchenſchule er⸗ 
wählt, hat die Wahl angenommeu. 2 

In Memel hat man zeine Roßſchlächterei einge⸗ 
richtet. (Ueberhaupt greift der Genuß ides Pferdes 
fleiſches um ſich. In Stettinzz. B. ⸗ſind in denrerſten 
drei Monaten dieſes Jahres 275 Pferde verfpeif’t 
worden — Berlin's gar nicht zu gedenken.) 


Lokales. 
— ea Fräul. R. Marba 
itglied 


unter den ern der Kullack ſchen 
durch geiſtige Bildung und 


die ſich 
Geſellſchaft 
reiche Kenntniſſe vortheil⸗ | 
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haft auszeichnete, hält ſich bis Ende d. Mts., wo fie 
ihr neues Engagement antritt, noch hier auf und 
beabſichtigt in dieſer Zeit ein Drama ihres Vaters, 
des Hofrath und Profeſſor De. Oswald Marbach in 
Leipzig, vor einem gemiſchten Publicum vorzutragen. 
Herr Prof. Dr. M. hat nicht nur durch ſeine geiſt⸗ 
und geſchmackvollen Bearbeitungen alter Dramen, 
ſondern auch durch eigene Dichterwerke ſich einen 
ehrenvollen Platz auf dem deutſchen Parnaß erworben, 
ſo daß wir mit voller Ueberzeugung das Publicum 
auf die beabſichtigte Vorleſung auf nerkſont machen 
und den Beſuch derſelben empfehlen können. Frl. M. 
ſelbſt wird in derſelben nur die Frauenrollen leſen, 
den Vortrag der männlichen Partieen hat Herr Dr. 
Franz Hirſch freundlichſt übernommen. 


Zur Einquartierungslaſt. Nach dem Voranſchlage 
jollen pro 1868 für das Militär im norddeutſchen 
Bunde 66,417,573 Thlr. ausgegeben werden, was auf 
den Kopf der Bevölkerung 2½ Thlr., oder 11 Thlr. 
auf die Familie beträgt. Die Koſten für die Marine 
ſind damit noch nicht gedeckt. Hierzu kommt noch 
die Einquartierungslaſt, für welche der Staat eine 
ungenügende Entſchädigung zahlt und durch die in 
Folge der Reorganiſation eingetretene Vermehrung 
des Friedenszuſtandes der Armee drückender denn 
früher geworden iſt. Se 
Die Entſchädigung für die Einquartierungslaſt 
iſt zu gering bemeſſen. Sie bemißt ſich noch nach 
dem Regulativ vom 17. März 1816, alſo nach einer 
Zeit, wo ganz andere Preiſe und ganz andere Wirth⸗ 
ſchaftsverhältniſſe wie heute beſtanden. Demgemäß 
werden denn auch nur vergütet für einen gemeinen 
Soldaten pro Tag im Sommer etwa 3½ und im 
Winter 5¼ Pfennige. In 34 größeren Städten der 
alten Provinzen beträgt dieſe Entſchädigung im Som⸗ 
mer 4½ und im Winter 7¼ Pfennige. Für dieſe 
paar Pfennige muß dem Soldaten Quartier mit dem 
nöthigen Mobiliar, Licht, ſowie Brennmaterial zum 
Kochen und Heizen geliefert werden. Wie gering 
dieſe Entſchädigung iſt, wiſſen unſere Leſer aus eige⸗ 
ner Erfahrung, zumal diejenigen, welche ihre Ein⸗ 
quartierten ausmiethen müſſen. ; 

Dieſe ungerechte Vertheilung einer Staatslaſt 
auf einzelne Orte und Gegenden iſt in den letzten 
Jahren im Abgeordnetenhauſe, ſo oft daſſelbe zuſam⸗ 
mentrat, zur Sprache gebracht worden. Insbeſondere 
ebührt dem Abgeordneten Bonin (Genthin), einem 
rüheren Oberpräſidenten, das Verdienſt, die Beſeiti⸗ 
gung ſolchen Unrechts angeregt zu haben. Als im 
vorigen Jahre der Kriegsminiſter v. Roon von dem 
erſten Reichstage die Eingangs erwähnte Geldſumme 
für das Heer auf mebrere Jahre bewilligt verlangte, 
verſprach er das Mehr, welches dieſelbe gegen die 
bisherigen Ausgaben für das Militärweſen darſtellte, 
auch zu einer beſſeren Entſchädigung der Quartier⸗ 
träger zu verwenden. In der That wurden denn 
auch im Voranſchlag für 1868 unter dem Titel 
„Servis“ 1½ Millionen Thaler mehr, als nach den 
bisherigen N nothwendig geweſen wären, ange⸗ 
Ich und die Vorlage eines neuen Einquartierungs⸗ 
Bald o für gen ganzen Bund in Ausſicht geſtellt. 

ald aber erfuhr man, daß ein ſehr erheblicher Theil 
der Summe beſtimmt ſei, die Entſchädigung zu er⸗ 
höhen, welche Generale und Offictere noch neben 
ihrem Gehalt unter den Namen Servis für Woh⸗ 
nungsmiethe erhalten. Die Befürchtung, daß demge⸗ 
mäß zur Entſchädigung der Bürger für die Einquar⸗ 
tierungslaſt nicht viel übrig bleiben werde, finden 
wir leider nur allzu ſehr beſtätigt Angeſichts des in 
den letzten Tagen dem Reichstag endlich vorgelegten 
Geſetzentwurfes, „betreffend die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes. 
Der nach Pfennigen bemeſſene Entſchädigungstarif 
ſoll danach beibehalten werden. Nur will man pro 
Soldat und Tag ſtatt wie bisher 3½ und 5 ¼ Pfen⸗ 
nige künftig 5 und 7 Pfennige vergüten, alſo 1½ 
Pfennig mehr. Dieſer Satz ſoll ausreichend ſein für 
das platte Land und für 1240 unter den 1631 Städten 
des Bundesgebiets. Die übrigen in den Anlagen 
des Geſetzentwurfs namentlich . 391 
Städte ſollen etwas mehr erhalten: Die 5 Städte 
Berlin, Frankfurt a. M. Hamburg, Bremen und 
Altona durchſchnittlich 1 Sgr., 21 andere Städte 10 
Pf., die übrigen 365 Städte durchſchnittlich 9 oder 8 
Pf. pro Tag und Mann. Für die Einquartierun 
eines Pferdes ſollen überall gleichmäßig künftig 4 9 
ſtatt wie bisher 3. Pf. gezahlt werden. Auch will 
man fernerhin fo liberal ſein, den Quartierträgern 
den Pferdedünger zu belaſſen. 58 

Entſprechen indeß auch dieſe Entſchädigungs⸗ 
ſätze den Leiſtungen für die Einquartirung? — Sicher 
nicht und meinen wir daher, daß es. zweckmäßig wäre, 
hiergegen dei dem Reichstage ungeſäumt vorſtellig zu 
werden. 

— Beiſepaß des Morddeutfchen Bundes. Dieſe neuen 
Päſſe bilden ein Büchelchen von 16 kleinen Octav⸗ 
feiten in gepreßtem, farbigen Umſchlag: auf den 3 
erſten Seiten iſt das auszuſüllende Schema für 
Namen, Stand, Wohnort, Ziel der Reiſe und SR 
nalement des Paß⸗Inhabers in lila Farbe gedruckt, 
mit grauen Unkerdruck, die übrigen 13 Seiten zeigen 
nur den bunten Unterdruck, auf welchem ca. 400 Mal 


nen Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königlicher 


geſandts „Mehrere N 
die Bar Auskunft auf feine Frage erhalten, 
wenn er 
direct perſönlich, oder ſchriftlich wendet. 


in kleinſter Schrift „Norddeutſcher Bund“ zu Er 
iſt. Das Büchelchen iſt bequem in der Brieftaſche 
unterzubringen. Wer ein ſolches zu ſeinen Reiſen 
als Ausweis benutzen will, hat für die Ausfertigung 


durch die damit beauftragte Behörde nichts zu ent⸗ 


richten. 5 
— Janitäts-Polizeiliches. Es befinden ſich in beiden 


Krankenhäuſern 84 Kranke, darunter 47 am Ka 
A — 


8 an Syphilis, 5 an Krätze und 4 an anderen 


heiten. Heute vor 8 Tagen hat der Herr Ober⸗ 


bürgermeiſter das 2. Lazareth revidirt und hat der⸗ 
ſelbe Alles in der größten Ordnung und Reinlichteit 


gefunden. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 24. d. Mts. er Flat 

aſſen⸗ 
Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. au 
Nr. 57,824. 1 5 von 15,000 Thlrn. au 
Nr. 61,463. 2 Gewinne von 5000 Thlrn. fielen au 
Nr. 5753 und 50399. 3 Gewinne von 2000 Thlrn. 
auf Nr. 33,272 63,059 und 72,341. 

44 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1894, 
11,056. 12,091. 18,595. 22,966. 23,490. 
27,746. 28,350. 32,251. 32,775. 33,773. 
38,505. 39,326. 39,427, 42,971. 47,871. 
54,128. 55,207. 55,382. 57,169. 57,783. 
63,627. 66,290. 66,406. 68,751. 70,108. 
83,740. 85,460. 85,588. 85,617. 85,741. 
und 94,953. 


52,297. 53,444. 
57,923. 57,987. 
71,924. 79,376, 
89,750. 89,768, 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 
— Die Verfaſſer, oder der Verfaſſer des Ein⸗ 
Quartiergeber“ wird ſofort und 


ch an die betreffende ſtädtiſche Behörde 
v. v. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. April er. 


23,691. 26,711. 
33,775. 35,629. 


. 


Fonds: fein 
Ruſſ. Banknoten 84/ ö 
Warſchau 8 Tage u 83578 
Wet Pfandbriefe 4% 64¼j 

eſtpreuß. do. 4% . . 8172 
Poſener do. neue 4% 85/5 
Arien 76 
Oeſterr. Banknoten. 87 
Italiener 0 48¹¼ 

Weizen: 

Frühjahr 92/3 

Roggen: ſchwanken d. 
loco 69 
April — 
Frühjahr 69 
Herbſt 59 

Bübäl: 
loco 101/44 
Herbft 105/13" 

Spiritus: flau. 
loco 19% 
Frühjahr 19/8 

erbſt 19% 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 25. April. Ruſſiſche oder polnische 

Banknoten 84¼½—84½, gleich 118ò8—118¼ 

Thorn, den 26. April. 

Weizen 115 — 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
Thlr. per 127 —130 Pfd.; 98 —102 Thlr. per 2251 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—116 pfd. 64—67 Thlr., 117—121 pfy 
68—70 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60 —62 Thlr., gute Kocher bſen 
64—68 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 2 

Danzig, den 23 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, bodbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Neude 810 fi 116 — 121 pfd. von 86 — 90 

gr. pr. 81 Pfd. N 

Gerſte, kleine 104110 pfd. von 67—.72½ Sgr. pr. 
72 — — do große 108114 Pfd. 68 —73½ Sgr. 
72 Pfd. s 

Erbſen Futter- 75-90 Sgr. für Kochwaare. 

Hafer 46—50 SR: pr. 50 Pfd. 

Splritus 20% übt. br. e400 vet. Lr. 

Stettin, den 24. April. 

Weizen loco 98—1054/g, Frühj. at 

Roggen loco 69—72¼, Frühj. 69 ½ Mai⸗Juni 69% 

Rüböl loco 10 ¼, Br. April⸗Mai 10/2 Br. 

Spiritus loco 20½ Frühj. 20¼, Mai⸗Juni 20 ½ 

— — —2¼-¾¼ ——— —ä6 ——— —— 


’ 


Amtliche Tagesnotizen. a; 


U + 
121 pfd. boll. 86 — 90 Thlr., 121 


et e Se Zu > 


1 


Den 25. April. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruct 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 6 Zoch. 


Zar 


Inferate, 


Der unerbittliche Tod 
entriß uns geſtern früh 
2½ Uhr nach kurzem 
aber ſchwerem Krankenla⸗ 
N ger unſern unvergeßlichen 

Gatten und Vater den 
Kosinski in ſeinem 57. Lebens⸗ 


jahre. 
V. Kosinska, geb. Terska, 
nebſt 7 unmüudigen Kindern. 

Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. Mts. 
um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Bekanntmachung. 

Den 11. Mai er., Morgens 7 Uhr, findet 
die Muſterung ſämmtlicher Heerespflichtigen der 
Stadt und Vorſtädte Thorns ſtatt. Es werden 
beshalb ſämmtliche Militairpflichtigen, welche im 

ahre 1848 und auch die, welche in früheren 
e geboren ſind, an dem gedachten Tage 
zu jener Stunde im Schützenhauſe hierſelbſt 
pünktlich zu erſcheinen unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß der unentſchuldigt Ausbleibende 
nach den 88 168 und 169 der Erſatz Inſtruction 
vom 9. Dezember 1858 eine Geldſtrafe bis zu 
10 Thalern zu gewärtigen hat und außerdem: 

a. die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmeu; 

b. den, aus etwaigen Reelamationsgründen 
erwachſenen Anſpruch auf Zurückſtellung 
reſp. Befreiung vom Militairdienſt ver⸗ 
liert und ſeine vorzugsweiſe Einſtellung 
in das Militair zu gewärtigen hat, ſo⸗ 
wie daß der Verluſt ad a auch den- 
jenigen trifft, welcher nur bei dem Auf⸗ 
ruf der Namen der Heerespflichtigen im 
Muſterungstermine fehlt. 

Den 20jährigen Militairpflichtigen wird zu⸗ 
gleich eröffnet, daß es ihnen freiſteht zur Loo⸗ 
fung am 13. Mai c. im Schützenhauſe hierſelbſt 

Önlich zu erſcheinen und die Looſungsnummer 
elbſt zu ziehen. 

Ferner werden nachſtehende allgemeine Be: 
Almmungen zur genauen Nachachtung bekannt 
gemacht: 

1. Heerespflichtige, welche krank find, müſſen 

durch ihre Angehörigen zum Stellungs⸗ 
Orte geſchafft und von nicht transpor- 
tablen Kranken muß ſolches durch ein 
ärztliches Atteſt der Commiſſion nach⸗ 
gewieſen werden. 

2. Jeder Heerespflichtige muß mit ſeinem 
Tauf⸗ reſp. Looſungsſchein verſehen fein. 
Wer feinen Looſungsſchein nicht befitzt, 

muß ſich wegen Ausſtellung eines Du⸗ 
plikats ſogleich an diejenige Kreisbehörde 
wenden, wo feine Muſteruug erfolgt ift; 
im Unterlaſſungsfalle iſt eine Strafe von 
10 Sgr. zu gewärtigen. 

3. Jeder Heerespflichtige muß am ganzen 
Leibe rein gewaſchen reſp. mit reiner 
Wäſche bekleidet fein. 

4. Etwaige begründete Reclamationen müſſen 
ſchon jetzt, ſpäteſtens beim Kreis⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft angebracht und als ſolche be⸗ 
ſcheinigt nachgewieſen werden; auf ſpä⸗ 
tere oder durch gehörige Beſcheinigung 
nicht unterſtützte Zurückſtellungsgeſuche 
kann keine Rückſicht genommen werden. 
Wo die Arbeits- und Erwerbsunfähigkeit 
der Eltern und Geſchwiſter des Necla- 
manten das Zurückſtellungsgeſuch begrün⸗ 
den ſollen, müſſen die Eltern und männ⸗ 
lichen Geſchwiſter, ſoweit letztere über 
16 Jahr alt find, der Commiſſion gleich⸗ 
falls vorgeſtellt werden. 

Thorn, den 23. April 1868. 


Der Magiſtrat. 
g DE Turnanzüge WE 


empfiehlt billigſt Jacob Danziger. 


ie» 


Bekanntmachung. 

Am 28. April er., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen in der Wohnung der Förſterwittwe Caro⸗ 
line Wagner zu Podgorz vor Herrn Bureau- 
Aſſiſtenten Rudnicki verſchiedene Möbel, Klei⸗ 
dungsſtücke und dergl. mehr, ferner auch 1 Häd- 
ſelmaſchine, 2 Wagen und 2 Jagdgewehre öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 16. April 1868. 


Königliches Kreis-Gericht. 


2 
Conecurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 

erſte Abtheilung, 
den 16. April 1868, Nachmittags 1 Uhr, 

Ueber den Nachlaß der Kaufmann Jacob 
und Minna Falk-Rosenthal'ſchen Eheleute 
in Podgorz iſt der gemeine Coneurs im abge— 
kürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann N. Neumann hierſelbſt be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 5. Mai c., Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. III. des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schmalz anbe⸗ 
raumten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 5 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel» 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. Juni c., einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns An⸗ 
zeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Das Paß⸗ und Fremdenbureau iſt zeitweiſe 
in das Zimmer des Polizei Seeretariats und das 
im letzteren bisher befindlich geweſene Melde⸗ 
Amt in das bisherige Local des Paß⸗ und Frem⸗ 
denbureaus verlegt worden, was mit dem Be⸗ 
merken hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird, daß die Geſchäfte des Polizei; 
Bureaus nunmehr der Polizei⸗Secretair Müller 
und die des Paß und Fremdenbureaus der intr. 
Secretair Wegner verſehen wird. 

Thorn, den 23. April 1868. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 

In Mocker hat ſich vor einigen Tagen ein 
toller Hund gezeigt, der, nachdem er mehrere 
Hunde gebiſſen, davon gelaufen iſt. Es wird 
demgemäß angeordnet, daß die Hunde in der 
Stadt Thorn und deren Vorſtädten von heute 
ab bis zum 7. Juni an die Kette zu legen oder 
in geſchloſſenen Räumen zu halten ſind. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße 
bis 5 Thlr. geahndet werden. 

Thorn, den 25. April 1868. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Die R. 3. Daubitzſchen 
Fabrikate, Magen bitter 

und Pruſt⸗gelée, allein erfunden 
don R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


ſollenſtraße 19 
R. un 0 E 


Allerneueſte 
x große 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


Lu. 2. nächſten JRonats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent« 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 

1 Mill. 127,700 Chalet, 

und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 
Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) a 4 Thlr., 
a2 Thlr., a 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 

—2 Klee- u. Gras-Sämereien | 

Zu ſämmtlich friſch und leimfähig 
offerirt zu billigen Preiſen und ſendet 
auf Verlangen Qnalitäts-Mufter 
gratis. 
Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtraße 83, neben 
Philipp Elkan, Nachfolger. 
Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39 


H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


n vorzüglicher Qualität offerirt für 1 Thlr. 
in jeder Sorte: 
15 Flaſchen Erlanger Bier 
15 Flaſchen Nürnberger Bier excluſive 
20 Flaſchen Grätzer Bier Flaſchen. 
24 Flaſchen Bairiſch Bier 
Kriedrich Schulz, 


am Markt. 
Süße hochrothe 


Meffinaer Apfelfinen, 


12, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr. bei 
Friedrich Schulz. 


(Entgegnung auf die anonyme Annonce 
Immerwahr.) 


9 | . 
Preußische Hagel-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaſt. 
Grundcapital 1 Willion Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und 
billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren 
coulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
ſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen 
Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 
Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder 
geheimen und anonymen Concurrenz⸗Verdüchtigungen gegenüber zu erklären: 
Daß die Preußiſche Hagel-Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
ahre bei einer Prämien⸗Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 
12,180 prompt und zur Zufriedenheit unferer Herren Verſicherten bezahlt und trotz 
der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, 
wo keine Verpflichtung vorlag. 
Ohnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grundcapital von den Herren Aetionären 
ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Aetien⸗Wechſel zu berühren, fo daß nur eine 
Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in 
baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vorhanden 
find, wovon ſich die Reviſtons⸗Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königl. 
Staats » Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſolches jederzeit auf deren 
Verlangen geſchehen muß. 
Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantiecapital abzüglich der 
gedachten 46,530 Thaler in die diesjährige Campagne ein. 
Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publieum obige Geſellſchaft ganz 


ergebenſt. 


Felix Giraud in Thorn. 

Gutsbeſitzer Schmidt in Thorn. 

Nathan Hirschfeld in Culmſee. 

Gutsbeſitzer C. Meyer in Orczechowe bei Schönſee. 


Agenten ⸗geſuch. 

In Thorn iſt die Verwaltung der Agen⸗ 
tur „Concordia“, Cöln. Leb.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, 
ſofort anderweitig zu vergeben. 
Reefflectanten belieben fich zu melden bei der 
General⸗Agentur der Concordia in Danzig. 

. Bernhard Sternberg. 


Mein Lager von geſchmackvollen 


Tapeten und Borten 


iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
ich ſolche zu billigen Preiſen. 
R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 160. 


Ein ſeit 25 Jahren mit lebhafter 
Kundſchaft betriebenes Material,, Deftil- 

4 lations und Gaſthofs⸗Geſchäft mit eini⸗ 
gen Morgen Land, Obſtgarten, Scheune, Spei⸗ 
cher und Remiſen, an der Ecke des Brieſener 
Marktes, nahe an der Thorn⸗Inſter burger Eiſen⸗ 
bahnſtraße gelegen, iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Reflectirende belieben 
ſich am beſten perſönlich zur Beſichtigung der 
Localitäten ze. an Herrn Gustav Reiss in 
Brieſen, W.⸗Pr., zu wenden. 


. WE Den geehrten Bewohnern Thorns 
KL und Umgegend erlaube ich mir, 
mein elegant ausgeftattetes Reſtaurations⸗Local 
nebſt Saal zum Beſuche angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen. Für gute Bewirthung, wie freundliche 
und prompte Bedienung iſt in jeder Beziehung 
beſtens geſorgt. 
H. Lipka 


in Podgorz. 


Metall-Farg- Magazin 


von 


A. C. Schultz 


hält eine bedeutende Auswahl ſtets auf Lager 
und empfiehlt dieſelben bei vorkommendem Bes 
darf zu ſoliden Preiſen. 


Prima amerikaniſches Schmalz 
empfiehlt billigſt 
Gustav Kelm. 
Brückenſtraße. 


Vorzügliche Nocherbſen 
und Hafer zu haben bei 
Joseph Wollenberg. 
Culmerſtraße. 


in grüner Papagei zu verkaufen Brücken⸗ 
Straße Nr. 6 


Ciebig'ſche Prodhereilung 


mit chemiſcher Behandlung. 

Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß 
ich das Liebig'ſche Brod ſtets vorräthig habe, und be⸗ 
merke, daß mehrmalige eigene Praxis in der Liebig'ſchen 
Brodbereitung mich veranlaßten ein beſſeres Reſul⸗ 
tat zu erzielen. In Bezug auf Geſchmack und Würde 
bitte ich ein hochgeehrtes Publikum ſich davon Ueber⸗ 
zeugung zu verſchaffen. 

J. Dinter. 
Schülerſtraße 414. 


D So RT nt Fest 
Grobes engliſches Kochſalz a 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
do. do. Viehſalz à 1 Thlr. 
pro Sack von 125 Pfd. bei 
L. Dammann & Kordes. 


Plalte's Harken. 
Eine geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 


zeige, daß von jetzt ab meine Bade⸗Anſtalt wie⸗ 
der geöffnet iſt, und bitte um ente el 
arl. 


r TTT 
A geehrten Publikum empfehle ich meinen 


Garten zu Vergnügungen, da derſelbe wie⸗ 
der in beſter Ordnung iſt. Für reelle Bedienung 
Carl. 


P. Rosenfeldt, 
Bildhauer u. Vergolder. 


wird ſtets Sorge getragen. 
Ern Lehrling ſucht 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. en I 


Einem hochgeehrten Publicum empfehle | 
mein Lager von Gypsfiguren, Grab» u 


kreuzen, Sockeln, liegenden Grabſteinen, Grab⸗ 


gitterſteinen, Fontaineu⸗Becken, Keſſeln, Con ⸗ 
ſolen, Vaſen, Metallblumen, Gartenbänken 
und Tiſchen zur beliebigen Auswahl. 

Bauten in Stuck werden nach Zeichnung 
und Angabe in möglichſt kurzer Zeit prompt und | 
billig ausgeführt. P. Rosenfeldt, 
Bildhauer u. Vergolder. 


Morgen Montag, den 27, 


April, Abends 8 Uhr, leſe ich 
Ueber den poetiſchen Humor mit be⸗ 
ſonderer Rückſichtnahme auf Fritz 
Reuter. 
Alles Nähere iſt bekannt. 
Dr. Franz Hirsch. 


8 7 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2¾ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) f 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 
Eine Erzieherin evang. Confele 
ſion zu 2 Kinder von 8 und 9 

Jahren wird nach Polen in ein deutſches Haus 
verlangt. 

Dieſelbe muß jedoch muſikaliſch ſein und 
Unterricht in der polniſchen Sprache ertheilen 
können. Nähere Auskunft ertheilt R. Steinicke, 
St. Annenftr. 180 in Thorn. 35 

2 Lehrlinge werden noch verlangt bei 

R. Steinicke, Maler. 
35 ſogleich oder ſpäter kann ein junger Mann 
als zweiter Lehrling in meiner Apotheke 
placirt werden. 

Elbing. C. Berndt. 
I Stuben find vom 1. Mai cr. zu 

vermiethen. 
Näheres zu erfragen in der Expedition d 
Zeitung. 
möbl. Vorderſtube zu vermiethen Eliſabeth? 

ſtraße No. 89/90 
I möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 84. 

ine möblirte Stube, parterre, zu vermiethen 
bei S. Laudetzke, Bäckerſtraße. 
Bla Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


Sing⸗Verein. a 
„Elias“. Dienftag Abend, präe. 8 Uhr, 
letzte Chorübung am Clavier. Die Proben m . 
Orcheſter werden am Uebungsabend feftgefegt 
werden. Für die Aufführung iſt der Bußtag in 
Ausſicht genommen. F 


Der Vorſtand. | 
Schützen Haus. 


Auf allgemeinen Wuuſch der Damen 
Sonntag, den 26. d. M., 9 
Große Unterhaltungs-Mufk 


und 


Tanzkränz ehen 
von der Kapelle des 8. Pommerſchen Inf. Regts. 
No. 61. i 
Zur Eröffnung des Tanzes: Grand⸗Polonaiſe 
durch das ganze Local, wobei nur die mit Karten . 
verſehenen Damen Zutritt haben, 75 
Anfang 8 Uhr. 2 


D 


A. Arenz. 


Parczinsky's Salon. 
Heute Sonntag, die ganze Nacht: 


Tanzverznü 


